
Ein e-UP! Wochenende oder "Die elektrische Versuchung" 

 

Es ist Freitagabend, ein  drückt uns den Schlüssel für einen e-UP! in die Hand. Auf 

unseren Wunsch verzichtet er auf jede Einweisung. Schließlich sollte ein Alltagsauto 

auch ohne großes Nachdenken zu benutzen sein, egal welche Technik es auch 

benutzt, und das soll der e-UP! dieses Wochenende beweisen. 

 

Der e-UP! hängt noch an der Leine der Wallbox, er wurde gerade frisch geladen. Der 

Stecker ist verriegelt, die Zentralverriegelung des Funkschlüssels sperrt ihn auf. 

Abstecken -  ab damit in die Wallbox und es könnte losgehen. Beim ersten 

Platznehmen fällt auf, dass nichts auffällt. Alles wie seit Jahren von VW bekannt. 

Vielleicht etwas Kleinwagen typisch minimiert, vielleicht auch etwas übersichtlicher 

als von modernen Wagen gewohnt, aber das ist ja nicht schlecht. Die Sitze passen 

ähnlich gut wie im Smart.  

 

Der Startvorgang eines e-UP! entspricht im Prinzip dem eines jeden anderen 

Automatikwagens. Man dreht den Schlüssel, es macht "Ping", und es erscheint ein 

kleines "READY" in der Anzeige. Die Klimaautomatik beginnt leise zu arbeiten. Als 

Fahrer wartet man darauf dass noch irgendwas passiert. Aber das war es schon! 

Fahrstufe "D", die Anzeige Reichweite 136 km zur Kenntnis nehmen, Gas geben und 

ab geht es. 

 

Ohne die beim Verbrenner typische Gedenksekunde beim Anfahren geht es zügig 

auf die Hauptstraße und der Spurt am Ortausgang von 40 auf 80 km/h ist durchaus 

ansprechend und zaubert das erste Lächeln ins Gesicht des Fahrers. Bereits fünf 

Kilometer später kommen die ersten Zweifel, ob das Wochenende mit dem e-UP! 

eine gute Idee war.  Natürlich schaut man gebannt auf die Anzeige der machbaren 

Restreichweite und die fällt zunächst zügig ab. Bei nur 5 km Fahrstrecke schon 15 

km weniger Reststrecke ist nicht grade vertrauenserweckend.  

 

Haben wir eigentlich ein Ladekabel mit? Also erst einmal anhalten und nachsehen, 

nicht dass wir heute Abend in der eigenen Garage liegenbleiben . Alles klar, das 

Kabel liegt drin, es kann weiter gehen. 

 

Aber was ist das? Das Navi geht nur kurz an und stellt dann den Betrieb ein. Egal, 

wir kennen uns ja aus und jetzt geht es erst einmal auf Landstraßen zur Eisdiele. Am 

ersten lauen Abend des Jahres mit 16°C wartet erste Eis des Jahres auf uns.  

 

Nach 20 km Landstraße und einige Ortsdurchfahrten später sehen wir dem 

Wochenende mit dem e-UP! schon wesentlich entspannter entgegen.  Der Verbrauch 

hat sich nach dem Absturz auf den ersten Kilometern auf akzeptable Werte 

eingependelt. Nur ein Gedanke schleicht sich immer wieder ein. Man ist es bislang 

gewohnt, dass man bei 100 km Restreichweite mal langsam nach einer Tankstelle 

Ausschau hält. So kommt anfangs immer mal wieder eine gewisse altgewohnte 



"Unruhe" hoch. Wenn man sich aber klarmacht, dass man zukünftig keine Tankstelle 

mehr braucht und so ein Wagen jeden Morgen betriebsbereit und "aufgetankt" in der 

Garage stehen wird, ist das schnell vorbei und man kann den Ausflug genießen. 

  

Der e-UP! ist extrem und ungewohnt leise, innen wie außen. Auch das Schiebedach 

ist relativ leise, man hört nur einige wenige Windgeräusche. Eine der wichtigsten 

Funktionen ist daher ein Tempomat. Ohne Tempomat ist man auf den 

Ortsdurchfahrten sehr leicht zu schnell. 

 

Vor der Eisdiele schauen wir uns das Navi mal richtig an. Es ist abnehmbar, man 

könnte es also auch zur Routenplanung mit in die Eisdiele nehmen, und zeigt leider 

beim Einschalten kurz Strommangel an. Vermutlich hat es einer der letzten Tester 

nicht richtig festgesteckt. Also Kontakte reinigen, richtig drauf stecken und erst 

einmal abwarten und ein Eis genießen. Nebenbei: An der Eisdiele gibt es sogar eine 

Ladesäule der LEW. Das Kabel hätten wir mitgehabt, aber leider keine Ahnung wie 

das geht.  Nun ja, wir hatten Strom genug und es parkten natürlich auch wieder 

normale Autos auf den Ladeplätzen.  

 

Als wir abends den e-UP! in der Garage an die normale Steckdose hängen, blieben 

nach 61 km noch 60 km Restreichweite. Die Ladeanzeige blinkt, es wird schon gut 

gehen. Morgen sehen wir weiter. Übrigens: Ohne Funkschlüssel kann man den 

Ladestecker auch mit der Taste in der Fahrertür entriegeln. 

 

Es ist Samstag,  nur 5-10° Celsius, Windböen, gelegentlicher Nieselregen, einfach 

grausig. Mehrere Einkaufsfahrten in die nächsten Supermärkte stehen an. Für den  

Stadtverkehr kann man an der Schaltung verschiedene Rekuperationsvarianten 

einstellen. Jeder wie er mag, von 0 (nix) - 3 (sehr kräftig). Mir gefällt in der Stadt die 

Stufe 2. Dann braucht man fast keine Bremse mehr, sobald man vom Gas geht wird 

der e-UP! angenehm abgebremst.  

 

Auf den Parkplätzen merkt man schnell, der e-UP ist fast genauso wendig wie unser 

Smart. Die Supermärkte bieten z.T. während des Einkaufs Steckdosen zum Laden 

der e-Autos an, unser Ladekabel liegt aber zu Hause. Also war es wieder nichts mit 

dem "unterwegs laden". 

 

Die Übersichtlichkeit ist gut, Ein- und Aussteigen geht auch ohne sich den Kopf zu 

stoßen, das Verladen der Einkäufe auf dem oberen Ladeboden geht auch ohne 

Verrenkungen. Notfalls kann man den Stauraum mittels dem Hebel in der Lehne von 

der Heckklappe aus vergrößern. Perfekt. Einzig die Ladeabdeckung... man braucht 

erst einige Zeit bis einem klar wird, die kann man hochklappen und einrasten. Von 

alleine macht sie es nicht, und dann vergisst man immer mal wieder sie runter zu 

klappen. Nun ja, man braucht sie nicht wirklich, sie kann später im Alltagsbetrieb 

auch raus. Wirklich praktisch ist jedoch der doppelte Ladeboden und die Haken im 

Ladeabteil. Endlich fliegen die Stofftaschen nicht mehr im Auto rum. 

 



Der e-UP! ist mit seinem engen Wendekreis prima einzuparken. Die Anzeige des 

Abstandes beim Rückwärtsfahren im Navi ist ok, aber der Piepser ist etwas leise. 

Vielleicht könnte man das wie beim T5 mittels VCDS ändern, aber dieser e-UP! ist 

nicht unser Auto, daher Finger weg. 

 

Ruck-Zuck sind wir schon wieder 60 km weit gefahren. Und dabei wollten wir doch 

noch in die nächste größere Stadt. Egal, wir sind mutig. Nachmittags geht es 

nochmal los, diesmal mit Navi, Einstellung "ökonomische Route" (also ohne 

Autobahn) und Fahrmodus "ECO".  Zunächst waren die Ansagen der Route viel zu 

leise. Dass die Lautstärke des mobilen Navi während einer Routenansage am 

eigentlich ausgeschalteten Radio zu ändern ist, da muss man erst einmal drauf 

kommen. 

 

Wie das Leben dann so spielt: Ausgerechnet heute sperren die da die Straße und die 

Umleitung geht über den Erzfeind der e-Autos, die Autobahn. Man glaubt garnicht 

wie schnell die Restreichweite beim Beschleunigen auf der Auffahrt und der ersten 

langanhaltenden Autobahnsteigung in den Keller geht. Unglaublich. Da bleibt nur die 

Hoffnung, dass man da auf dem Rückweg wieder runter fahren darf und dann die 

Rekuperation zum Laden ausnutzen kann.  Sicherheitshalber etwas langsamer, 

Geschwindigkeiten > 80 km/h saugen so richtig an der Restreichweite.  Abends 

standen dann gefahrene 120 km und nur noch 20 km Restreichweite auf dem Tacho. 

Ehrlicherweise muss ich aber zugeben, in der Mittagspause hing der e-UP! mal eben 

schnell eine 3/4 Stunde an der Leine. Es wäre wohl auch ohne gegangen, aber es 

wäre sicher knapp geworden.  

 

Nun war es langsam Zeit mal über Lademöglichkeiten außerhalb der eigenen Garage 

nachzudenken. Mit dem Netzkabel für die normale Steckdose einfach eine der 

Gartensteckdosen nutzen? Da könnte jeder nachts den Stecker (in der Steckdose) 

rausziehen und dann ist der Wagen morgens nicht aufgeladen. Zudem könnte einer 

über das Kabel stolpern, die Gartensteckdosen sind ja nicht unbedingt an den 

günstigsten Orten. Und im täglichen Gebrauch ist es umständlich immer das Kabel 

komplett abzustecken und im Kofferraum zu verstauen. Daher sollte man sich auch 

Gedanken über einen Außenanschluss - eine Wallbox machen. Zudem geht das 

Laden dann auch etwas schneller. 

 

So dauerte das vollständige Laden des e-UP! an der normalen Steckdose meiner 

Garage ca. 8,5 Stunden. Was soll ich sagen, abends einfach anhängen, morgens 

abstecken, losfahren und nie wieder Tankstelle. Daran kann man sich gewöhnen, 

das ist schon sehr bequem. 

 

Heute ist Sonntag, morgen müssen wir den e-UP! leider wieder abgeben. Daher ist 

heute der letzte Tag an dem man nochmal so einige Eckdaten nachsehen kann. 

Reicht die Reichweite? Von uns nach Augsburg oder Landsberg am Lech zum 

Einkaufen klappt ohne großes Nachdenken, ggfs. auch eilig über die Autobahn. Aber 

von Landsberg nach Augsburg und zurück, da sollte man langsam fahren und die 



Strecke wirklich optimal auswählen. Dabei hilft das Navi. Sobald es mit der geplanten 

Fahrstrecke und der möglichen Restreichweite eng wird, zeigt das Navi dies an und 

bietet zusätzliche Berechnungen für Teilstrecken mit Lademöglichkeiten. Aber da 

sollte man sich zur Zeit nicht unbedingt darauf verlassen. Während der Testfahrten 

habe ich zwar Ladesäulen gesehen, nur waren sie immer von normalen Autos 

zugeparkt und da hätten wir im Notfall erstmal warten müssen bis deren Besitzer 

auftauchen und sie den Platz frei machen. 

 

Auch heute ist es wieder kalt mit 5-10°. Mittlerweile hat man sich daran gewöhnt 

dass der e-UP! bei niedrigen Temperaturen, speziell morgens, auf den ersten 

Kilometern die Restreichweite rasant abbaut. Eine der Hauptursachen ist wohl die 

Klimaautomatik, besonders der Klimakompressor und die Lüfter. Während der e-UP! 

sehr schnell die Wunschklimatisierung herstellt, sinkt die Restreichweite schnell mal 

um 20 - 30 km und der Verbrauch steigt kurzfristig auf über 20kWh/100km. Das lässt 

sich aber einfach verbessern. Nach Möglichkeit stellt man die Klimaautomatik und 

insbesondere den Klimakompressor aus und regelt die Lüftung manuell auf einen 

angenehmen Minimalwert. Die Heizung kann und sollte auch dabei an bleiben. Sie 

heizt den e-UP! übrigens sehr schnell und angenehm zugfrei auf. Bei angemessener 

Fahrweise war der Energieverbrauch am warmen Freitagabend 12,4 kWh/100km und 

an den kälteren Tagen 14,5 kWh/100km.   

    

Empfehlung? 

Den e-UP! sollte man immer mit Schiebedach bestellen. Dann kann man leichter auf 

die energiefressende Klimaautomatik verzichten.  

 

Offene Wünsche? 

Ich regele die Tachobeleuchtung bei meinen Autos gerne bis auf ein Minimum 

herunter, um bei Nacht oder Nebel besser sehen zu können. Die Tachobeleuchtung 

im e-UP! ist aber anscheinend nicht regelbar und meines Erachtens viel zu grell. 

Zumindest habe ich an diesem Wochenende keine Möglichkeit zum Abblenden 

gefunden, aber auch hier könnte vielleicht ein VCDS-Eingriff helfen.  

 

Fazit: 

Der e-UP! eignet sich ideal als Zweitwagen für die Kurzstrecken im 35 km Radius.  

Dort ist er ein vollwertiger Kleinwagen der seine Stärken in der Stadt mit Bravour 

ausspielt. Bequem, leise, handlich, überraschend spurtstark, was will man mehr? 

Man braucht aber unbedingt einen hauseigenen, sicheren Ladeanschluss, am besten 

in Verbindung mit einer eigenen Solaranlage .  

 

Uns hat das Wochenende mit e-UP! viel Spaß gemacht. Er passt zu uns und wir sind 

der Versuchung erlegen. Ab dem Sommer fahren wir mit Strom .  

 

 

 


